
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 14

Artikel: Kommunales

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-640254

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640254
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Eine V olksliochschule
in Herzogenbuchsee

Gewiss. Denn als Frau Amelie Moser
den Gedanken der Volksfürsorge in der
alkoholfreien Gaststätte zum «Kreuz» ver-
wirklichen half, erkannte sie, dass mit der
Erziehung zur Massigkeit auch die Fort-
bildung des Volkes Hand in Hand gehen
müsse. Es genügte ihr nicht, Frauen und
Mädchen durch Haushaltungsschule und
Kurse zu ertüchtigen. Es sollte dem Volke
darüber hinaus ein Stück Geisteskultur
vermittelt werden. Was aber konnte dieser
Aufgabe besser dienen als das in den
Mittelpunkt des. Dorfes gestellte «Kreuz».
Willst du an einem «Obesitz», an einem
der Volkshochschulabende, wie sie während
des Winters abgehalten werden, teil-
nehmen, so komm und folge mir. — Ein
Mittwochabend. Durch das geschnitzte
Eichentor betreten wir den rotgeplättelten
Gang des «Kreuz» und begeben uns nach
dem Musiksaal. Freilich empfängt uns dort
kein Schubertlied, keine beschwingte
Mozartweise. Für heute ist Albert Bitzius,
oder wie er sich als Dichter nennt, Je-
remias Gotthelf, angesagt. Darum wohl
finden wir kaum ein Plätzchen mehr, ist
der Raum bis in den hintersten Winkel
besetzt. Die Buchser möchten wieder ein-
mal ihren früheren Vikar Bitzius hören.
Denselben Vikarius, den der damalige
Regierungsstatthalter mitten aus dem
schönsten Jagdvergnügen heraus mit allen
Glocken zur Kirche befahl, welchem Gebot
der Vikar auch mit verhängten Zügeln
folgte, der Befehlsgewalt aber durch seine
träfe Predigt den Kürzern bot. Oder gilt
der Massenbesuch am Ende doch dem
Dichter Gotthelf? loh schätze: er gilt
beiden. Kann doch der Dichter das Pre-
digen so wenig lassen als der Prediger
das Dichten. Zudem haben Pfarrherr und
Dichter ihre Sache für diesen Abend un-
serm Gaste, dem Staatsanwalt Bähler an-
vertraut. Der aber macht keine Staats-
affäre daraus. Eine kurze Einleitung, die
erläutert, dass der Roman «Anne Bäbi
Jowäger», davon er ein Stück lesen werde,
Züge aus der Buchsi-Gegend trage. Dann
schreitet er zur Tagesordnung, indem er
sich selbst und damit dem Anne Bäbi und
seinen Trabanten das Wort erteilt, das
Lokalkolorit so echt und warm aufsetzt,
mit solchem Verstehen sich in die ge-
schilderten Situationen und Menschen
hineinfühlt und so lebhaft mit Händen
und Mienen dabei ist, dass er wie mit
verteilten Rollen spielt und spricht. Alles,
in Dichtung und Wiedergabe, erscheint
gegenständlich und nah verbunden. Er-
griffen spenden die Zuhörer Beifall. —
Am Ende dieser Gotthelf-Stunde (der
letzten von dreien) erfahren wir, dass uns
am nächsten Mittwoch Esther Odermatt
in die tiefgründige Welt der schwedischen
Dichterin Selma Lagerlöf einführen werde.
Zu Beginn des neuen Jabres aber würden
wir musikalische Vorträge hören, belegt
mit Beispielen aus dem Schaffen der
Meister. Als Letztes fällt der Beschluss,
es sei Jeremias Gotthelf in unserer
Gemeinde, darin er gewirkt, eine Gedenk-
tafel zu stiften. H. F.

KOIHHÎIAIKS
Die Einwohnergemeinde Herzogenbuch-

see hatte bei der letzten Volkszählung
3255 Einwohner; heute sind es 3401, was
einer Verdoppelung innert 90 Jahren ent-
spricht. Erwerbstätig sind 1530 Personen.
51 o/o verdienen ihr Brot in der In-
dustrie, 20 °/o im Gewerbe, 8 <>/<> in der
Landwirtschaft und 21 ®/o in verschiedenen
Berufen. Herzogenbuchsee ist die grösste
Gemeinde ihres Amtsbezirks Wangen. Die
Gemeindegrenzen umfassen eine Fläche
von 6 km® 85 ha 61 a 56 m'-', davon sind
51,4 °/o Kulturland, 35 °/o Wald, 7,95 % Haus-
platz, Hofraum, Garten, Anlagen und 5,65 %>

Bahnterrain, Strassen, Wege, Plätze, Ge-
wässer usw.

Herzogenbuchsee hat folgende Steuern
bezogen:

1850 Fr. 1 664.02
1880 » 22 119.39
1900 » 36 960.85
1910 » 60 206.95
1920 » 224 807.35
1930 >» 230 888.90
1940 » 218 436.40
1943 » 446 172.14
1944 » 497 919.91

Es bestehen neben der Einwohnerge-
meinde eine gutfundierte Burgergemeinde
und eine Kirchgemeinde. Ferner hat sich
Herzogenbuchsee mit 13 umliegenden
Dörfern zu einem Gemeindeverband zu-
sammengeschlossen, zur «Zivilen Kirch-
gemeinde».

In diesen nackten Zahlen ist ein
Wachsen und Werden, ein Sichentfalten
eines Völkleins zu erkennen, das guten
Willens war und heute noch ist, den Nach-
kommen ein rechtes, schönes Dorf zu
überlassen.

Zu dieser erfreulichen Entwicklung der
Gemeinde trugen neben einem soliden
Arbeiter- und Mittelstand die bedeutenden
Industrie- und Handelsbetriebe bei. Die
Gemeinde war aber leicht krisenempfind-
lieh, weil die Industrie viele Jahre etwas
einseitig war. Es wurden deshalb alle An-
strengungen gemacht, alte Industrien zu
erhalten und neue anzusiedeln, um nicht
alles auf dem gleichen Nenner setzen zu
müssen. Nach vielen und jahrelangen ziun
Teil vergeblichen Bemühungen gelang es,
eine Lebensmittelindustrie anzusiedeln, die

icber

sich in den nächsten Jahrzehnten
nicht ungünstig auf die Gemeint .^e
wirken wird. Aber erhebliche 1® um

Gemeindemittel waren unumgängh >

die für eine leistungsfähige Indus
forderlichen Voraussetzungen zu jjcti'

Doch denkt die Gemeinde heu

ans Ausruhen! Nein, sie ist sich p

was es heute braucht, um exist®» ^
entwicklungsfähig zu bleiben, hl '

j „od*

die Industrie will sie fördern, sie i be-So
weit andere Pläne und Interessent ^müht sie sich in diesen Wochen .j sie

Sitz eines staatlichen Institutes,
noch nichts derartiges besitzt. ES

sich um das Haushaltungslenf
seminar. Die Gemeinde hofft, der
Rat des Kantons Bern werde demna

der sicher berechtigten Bewerbun
sprechen.

Zu dieser glücklichen wirtsen
Entwicklung paarte sich eine entsp^aS
Entwicklung der sozialen und ® ^tä^'
sehen Einrichtungen. Die selbstv
liehe örtliche Armenfürsorge "r
Grossmut gepflegt, die Notstan
wird einer möglichst hohen Zahl v <je

derbemittelten zugänglich «gtipe&'
verschiedenen Fonds für Lehrling
dien usw. ermöglichen manches, ^

de'

keit der Gemeindekrankenschwe ^d-
Familienfürsorgerin und der Arnts ^#
schaft ist segensreich, und das Sen

Wohnraum verhalf schon mancher ge-

wiederum zu Licht und Sonne- ^ aittj
meinde ist stolz auf ihr Bezirkssp
ein Altersheim, auf die einzige ..gjffiH
rinnenheilanstalt in der deutsensp
Schweiz und auf den neuen KW j #
der seiner Vollendung entgegen * gef%
ab nächsten Sommer zweiklassig ^werden kann. — Die Primarsen
eine Klasse für Schwachbegabte- ^ ein®

kundarschule wurde schon * «»grün
der ersten des Kantons Bern
und bis 1895 privat geführt,
unterhält die Gemeinde gute Bor
schulen (Gewerbeschule, kau:i uf>

Fortbildungsschule, landwirtscha j,ef
I allgemeine Fortbildungsschule)- v

J Haushaltungsschule zum «Kr ^<jef
nimmt der Leser aus einem

I Artikel Näheres.

Das Bezirksspital

KiiiD V vllcslioàsc liule
in

Dswiss. Denn sis Brau /Vmslls Mossr
ksn Dskanksn ker Volkstürsorgs in ker
slkokoltrsisn Dsstststts ?um »Krsu?» ver-
wirklicken kalk, srksnnie sis, ksss mit ker
Br^iskung ?ur Massigkeit suck <iis Bort-
biikung 6es Volkes Bank in Bank gellen
müsse. Ds genügte ikr nickt, Brausn unk
Makcksn clurck Bauskaltungssckule unk
Kurse 2U srtücktigen. Bs sollte kem Volks
ksrübsr kinsus ein Ltück Dsistsskultur
vermittelt werken. V/ss sber konnte kieser
/Vukgabe kssssr Kienen sls kss in ken
Mittelpunkt kss. Dortes gestellte «Kreu?».
tVillst ku sn einem -Obesitx-, sn einem
ker Volkskocksckulsksnks, wie sie wskrenk
kss tV inters skgsksltsn werken, teil-
nskmen, so komm unk toigs mir. — Bin
Mittwocksbenk. Durck kss gescknità
llickentor ketretsn wir Ken rotgeplätteltsn
Dang kss «Krsu^» unk dsgsben uns nsck
ksm Musiksssl. Brsilick smptängt uns kort
kein Lckubertlisk, keine desckwingts
Mo^artweise. Bür ksuts ist Albert lZit^ius,
oksr wie er sick sls Dicktsr nennt, üs-
remiss Dottkslk, sngessgt. Dsrum wokl
tinksn wir kaum ein Blàcken mskr, ist
ker Baum kis in ken kintsrstsn Winkel
besetzt. Die Buckssr möckten wisksr ein-
msl ikren krükeren Viksr BitÄus kören.
Denselben Viksrius, ksn ker ksmsllge
Rsgierungsststtkslter mitten sus ksm
sckönstsn üsgkvsrgnügsn kersus mit sllsn
Dlocksn ?ur Kircks bskskl, welckem Debet
ker Viksr suck mit verksngtsn bügeln
tolgte, ker Bskeklsgswslt sber kurck seine
träte Brskigt ksn Kürzern bot. Oksr gilt
ker Masssnbssuck am Bnks kock kern
Dicktsr Dottkslk? Ick sckstTs: er gilt
beiksn. Kann kock ker Dicktsr kss Brs-
kigsn so wenig lassen sls ker Brekigsr
kss Dickten. Dukem ksbsn Btarrksrr unk
Dickter ikrs Sacks tür Kiesen âsnk un-
ssrm Dasts, ksm Ltastsanwalt Ballier sn-
vertraut. Der aber msckt keine Staats-
akkärs Karaus. Bins Kurse Einleitung, kie
erläutert, ksss ker Boman »^.nns Babi
üowsgsr», kavon er sin Stück lesen werke,
Düge aus ker Bucksi-Dsgenk trsgs. Dsnn
sckreitet er ?ur ltsgssorknung, inkem er
siek selbst unk ksmit kem àne Dabi unk
seinen ltrabsnten kss tVort erteilt, kss
Dokalkolorit so eckt unk warm suksetTt,
mit solckem Verstellen sick in kis gs-
sckilksrtsn Situationen unk Msnscksn
kinsintllklt unk so lebkskt mit Bänken
unk Mienen Kabel ist, ksss er wie mit
verteilten Bollen spielt unk sprickt. ^.lles,
in Dicktung unk V/isksrgsbs, srscksint
gegenstänkliok unk nsk vsrbunksn. Dr-
griktsn spsnksn <lie Dukörer Bsitsll. —
^.m Bnke kiessr Dottkslk-Stunke (ker
letzten von kreisn) srtskren wir, ksss uns
sm näckstsn Mittwock Bstker Dksrmatt
in kie tietgrünkige lVelt ker sckwskiscksn
Dicktsrin Sslms Dagsrlök sinkükren werke.
Du Beginn kes neuen kskrss sber würksn
wir musiksliscke Vortrsgs kören, belegt
mit Beispielen sus kem Sokstten ker
Meister, /ils Dsìàs tällt ker Bssckluss,
es sei üsremiss Dottkslk in unserer
Demeinke, ksà er gewirkt, eins Dekenk-
tskel -u stiktsn. B. B.

> ^ Z 5i
Die Binwoknsrgemeinke Ber^ogenduck-

see ksìte kei ciei' leisten
3255 Binwoknsr; ksuts sink es 3401, wss
einer Verkoppslung innert 90 kskren ent-
sprickt. Brwerbstätig sink 1530 Bersonsn.
5l verkisnsn ikr Brot in ker In-
kustris, 20 °/u im Dswsrbe, 8 ^ ^sr

ìinci 21 ^/n in verselnedenen
Berutsn. Bsr^ogenbucksss ist kis grösste
Demeinke ikrss Amtsbezirks tVangen. Die
Dsmsinksgren?en umkassen eins Blöcke
von 6 knV 85 ks 61 s 56 m'-', ksvon sink
5l,4 °/° Kulturlank, 35 °/0 Walk, 7,95 Baus-
plst?, Botraum, Darken, Anlagen unk 5,65 °/°
Bskntsrrsin, Strassen, Wege, Blatte, De-
^V388er- U8î

Ber^ogenbucksse kst kolgenks Steuern
bezogen!

1350 Br. l 664.02
1880 >> 22 119.39
1900 » 36 960.85
1910 » 60 206.95
1920 > 224 807.35
1930 » 230 888.90
1940 - 218 436.40
1943 - 446 172.14
1944 497 919.91

Bs bestellen neben ker Dinwoknsrgs-
msinks eine gutkunkierts Burgergemsinke
unk sine Xirckgemeinke. Berner kst sick
ller^ogsnbucksss mit 13 umliegenksn
Dörksrn ?u einem Demsinkeverbonk ^u-
ssmmsngsscklossen, ?^ur «Divilsn Dirck-
gsmeinks».

In Kiesen nscktsn Dsklen ist sin
lVsckssn unk lVsrksn, sin Zicksntlalten
eines Völkleins ?:u erkennen, kss guten
Vlillsns war unk keute nock ist, ksn klsck-
kommen ein recktes, sckönss Dort 2U
überlassen.

Du kiessr erkreulicksn Dntwicklung ker
Demeinks trugen neben einem soliksn
Arbeiter- unk Mittelstank kis bsksutsnken
Inkustris- unk llsnkslsbstriebe bei. Die
Demeinke war aber lsickt krisenemptink-
lick, weil kie Inkustris viele kakrs etwas
einseitig war. Ds wurken ksskalb alle à-
strsngungsn gemsckt, alte Inkustrien 2u
erkalten unk neue sn^usisksln, um nickt
alles sut ksn glsicksn klsnnsr setzen
müssen, klack vielen unk lskrelsngsn ?mn
ltsil vergsblicksn Bemükungen gelang es,
eine Debsnsmittclinkustrie un^nsiekcln, kie

sick in ken näckstsn kskrTsknten
nickt ungünstig auk kis
wirken wirk, /^bsr erksblicks kW. ^
Demeinkemittsl waren unumßängU '

kie kür eins leistungskäkigs I"âu5 ^li,
torkerlicksn Voraussetzungen 2» s

Dock ksnkt kis Demeinke keu '^^
3N8 ^.ìi8i-uksn! i>1eiiì, 8ie ist sick v

was es beute brauckt, um
sntwicklungskskig 2u bleiben.
kis Inkustris will sie törkern, sis n

Ŝo
weit ankere Bläns unk Intsresssw
mükt sie sick in Kiesen lVocken zje

Lit? eines stsatlicksn Institutes
nock niekts ksrsrtigss besitzt. ^
sick um kss BauskaltungsIelV
seminar. Die Demeinke kotkt,
Bat kes Kantons Bern werke kew<
ker sicker bsrscktigten Bswsrbun
sprscken. r,-,ktii^

Du kiessr giücklicken u^irtscn
Entwicklung paarte sick eins sn^sp .^er>'
^nt^viàlunZ <iei- Zoàlen unâ ^
scken Binricktungen. Die s^lbst^ l ^>1

licke örllicks àmsntûrsorge ^
Drossmut gspklegt, kis
wirk einer möglickst koken Dsw v

ksrbsmittslten ?ugänglick
vsrsckisksnsn Bonks tür îKien usw. ermöglicksn manckss, aM
keit ker Dsmsinâekrsnkensck^e ^^3miUerâr-80i-gel-in unâ âer-^wts
sekskt ist ssgensreick, unk kas Von

TVoknraum verkalk sckon mancker ^ ge-

wisksrum ?u Dickt unk Sonne. ^ zO s

msinks ist stolx sut ikr Bs^irsSSll
ein /^ltersksim, gut kie ^insge
rinnendeiwn8t3lt in <iei- âeutscnsp ä«
8ckwsi2 unk sut ksn neuen ^ á
ker seiner Vollenkung entgegen »

ad näcksten Sommer ^siklsssis M
werken kann. — Die Brirnsrscn ^sine Klasse kür Lckwackbsgabte. ^kunkarsckuls wurks sckon ^

ker ersten kes Kantons Lern
unk bis 1895 privat gskükrt.
unterkält kie Demeinke gute
sckuien (Dswerbssckuls, -nicke ^
Bortbilkungssckuls, lankwirtscks A.

- allgemeine Bortbilkungssckuls t
Kausksltungssckuls ^um «Kr
nimmt ker Dessr aus sinern
Artikel Käksrss.

Das ks^ir!<5spiwl
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